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Berlin Tales. Stories translated by Lyn Marven. Edited by Helen Constantine. Ox-
ford: Oxford University Press, 2009. Pp. 236. Paper S:: 9.99. 

Die Großstadt Berlin ist einer der wichtigsten Schauplätze der deutschsprachigen 
Literatur, ja wurde für viele Autorinnen und Autoren zum Symbolraum: Als pars pro 
toto steht Berlin oft für die jeweilige Gegenwart, das ganze deutsche Staatsgebiet, die 
deutsche Gesellschaft und Kultur oder gar die Moderne an sich. Dabei ist Berlin in vie-
len Texten mehr als nur ein Handlungsort: Die Stadt wird zum Akteur, zur Figur im 
komplexen Spiel des modernen Lebens. Das literarische Berlin ist der lebensfeindliche 
Moloch aus Industrieabgasen, Kriminalität und sozialen Problemen, es ist aber auch die 
mondäne Metropole, ein Inbegriff von Leben und Luxus. In ihr können die einzelnen 
Romanfiguren tragisch untergehen oder sich kontruktiv selbst finden. Sie ist der faszinie-
rende Beobachtungsraum des Flaneurs oder ein Hindernisparcour für den abgehetzten 
Passanten. In ihrem Alltag offenbart sich die deutsche Geschichte, Politik und Kultur in 
einer Flut von Einzelheiten. 

Solchen Gedankenspuren folgt die Anthologie "Berlin Tales" anhand einer intelli-
genten Auswahl von Primärtexten deutscher Schriftstellerinnen und Schrifsteller. Der 
Bogen reicht dabei gattungsästhetisch von Erzählungen bis zu Reportagen und Feuille-
tons, zeitlich von den 1920er Jahren bis zu unserer Gegenwart. In dem Band "Berlin 
Tales" finden sich nahe liegende Prosawerke Siegfried Kracauers, Alfred Döblins, Kurt 
Tucholskys und anderer; der Leser kann aber auch einige Entdeckungen machen, etwa 
wenn er die (zu Unrecht!) unbekannteren Texte von Inka Bach, Annett Gröschner oder 
Fridolin Schley aufschlägt. 

Berlin ist die Symbol-Stadt des Nationalsozialismus sowie der späteren deutsch-deut-
schen Teilung, zudem heute ein Sammelbecken von Menschen aus unterschiedlichsten 
kulturellen Kontexten. Diese (gesellschafts-)politischen Seiten der Stadt bildet die An-
thologie ebenfalls mit einer reizvollen Zusammenstellung von Werken Günter Kunerts, 
Uwe Johnsons, Monika Marons oder Emine Sevgi Özdamars und Wladimir Kaminers 
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ab. Berlin wird so als ein Ort des permanenten Wandels wie als Konzentrationspunkt der 
deutschen Geschichte sichtbar. 

Zwei Vorworte und weiterführende Angaben (Hinweise zu den versammelten Auto-
ren, zu anderen literarischen Berlin-Texten, aber auch Bilder und Karten) runden das 
facettenreiche Kaleidoskop von künstlerischen Eindrücken aus und über Berlin ab. Der 
Band ist zudem Teil einer geplanten Reihe von Anthologien über Hauptstädte; in ihr 
liegt beispielsweise bereits ein Band mit "Paris Tales" vor. 

Helen Constantines und Lyn Marvens Kompilation von "Berlin Tales" überzeugt -
in ihrer Repräsentativität (alle wichtigen Phasen der Geschichte Berlins und viele seiner 
charakteristischen Kennzeichen werden dichterisch 'abgebildet') wie in ihrer Innovati-
vität, wird doch der Band viele Leser sicherlich auch mit neuen Seiten der Stadt und der 
deutschen Literatur bekannt machen. Es lässt sich natürlich immer kritisch fragen, wa-
rum diese und nicht andere Texte (etwa von Bertolt Brecht, Erich Kästner oder Judith 
Hermann) aufgenommen wurden, aber der Band "Berlin Tales" verspricht interessante, 
stimmige Leseerfahrungen rund um eine literarisch inspirierende Metropole. Er kann 
Berlin-Reisenden zum Schmökern dienen oder auch all jenen eine unterhaltsame Infor-
mationsgrundlage bieten, die sich für deutsche Literatur und/ oder deutsche Geschichte 
interessieren. 

Bamberg ANDREA BARTL 




